
 
https://www.youtube.com/watch?v=_cOfEZkVDKg 

 

„VERWEIGERT DEN KRIEG !“ 
 

von Helen Keller und Wilhelm Jerusalem 
 

mit Rita Hatzmann als Helen Keller und  
Werner Mössler als Wilhelm Jerusalem 
 

Inszenierung, Bühne, Kostüme & Übersetzung der Texte 
von Helen Keller und Wilhelm Jerusalem aus dem 
Englischen: Herbert Gantschacher 
 

Bühnenbau und Bühnentechnik: Martin Novak 
 
      Der Wiener Pazifist und Philosoph Wilhelm Jerusalem und die taubblinde 

Schriftstellerin Helen Keller im Dialog. 1916 hatte Helen Keller in der New Yorker Carnegie-Hall 
ihre berühmt-berührende Rede gegen den Krieg gehalten, die Basis dieser Theaterproduktion 
von ARBOS-Gesellschaft für Musik und Theater ist. Wilhelm Jerusalem ist der Entdecker des 
literarischen Talents von Helen Keller. In dieser außergewöhnlichen Inszenierung von Herbert 
Gantschacher spielen Rita Hatzmann die Rolle der Helen Keller und der gehörlose Schauspieler 
Werner Mössler die Rolle des Wilhelm Jerusalem. 

Die taubblinde Schriftstellerin und Kämpferin für die Menschenrechte, Helen Keller (1880-
1968), hatte das Glück, am Perkins Institute for the Blind in Boston eine hervorragende 
Ausbildung zu bekommen, die sie als erste Taubblinde befähigte, am Ratcliff College einen 
Universitätsabschluss zu machen. Möglich wurde dies auch durch ausgezeichnete finanzielle 
Ausstattung des Perkins Institute for the Blind, über die selbst die beiden weltweit einzigen 
königlichen Institute für die Bildung von Gehörlosen in Wien (1779 gegründet von Josef II.) und 
Paris (ab 1785 gefördert von Ludwig XVI.) nicht verfügten. 

Schon 1909 stellte Helen Keller eine essentielle Frage. "Wie kann unsere Regierung 
behaupten, sie kämpft für mehr Demokratie in der Welt", fragte sie, "während hier in den 
USA Neger massakriert werden können und ihr Eigentum verbrannt?" 



 
https://www.youtube.com/watch?v=oVI2kNtsZKw 

 
1914 hatten die Regierungen und Herrscher der Zentralmächte in Europa, und zwar jene 

der Vielfachmonarchie des Erzhauses Habsburg und das Haus Hohenzollern des Deutschen 
Reiches erfolgreich eine Lokalisierung des Krieges auf Serbien im Juli 1914 verhindert und einen 
europäischen Krieg vom Zaun gebrochen, der im Jahr 1915 auch an Kärntens Grenzen kommt. 

Auch in den Vereinigten Staaten von Amerika breitet sich die militaristische Raserei aus. 
Um diesem Treiben Einhalt zu gebieten, hält Helen Keller am 5. Jänner 1916 in der New Yorker 
Carnegie Halle eine programmatische Rede mit dem Titel „Streik gegen den Krieg“. Mit dieser 
Rede kritisierte sie die Propagandakampagne der Regierung. Sie forderte die Arbeiter auf, sich 
nicht am Krieg zu beteiligen und den Kriegsdienst zu verweigern mit der Begründung, „Jeder 
moderne Krieg hat seine Wurzel in Ausbeutung“. 

Helen Keller war in Briefkontakt mit dem Wiener Philosophen Wilhelm Jerusalem (1854-
1923), der mit Kellers Hilfe in Wien das erste Taubblindeninstitut mitbegründet hatte. Der Große 
Krieg hatte ihre Korrespondenz jäh unterbrochen. Erst am 20.Februar 1920 konnte Jerusalem 
Keller wieder einen Brief schreiben, da der grausamste aller Kriege einen Briefwechsel unmöglich 
gemacht hatte. Und Jerusalem schildert schonungslos die Kriegsfolgen, die Hungersnöte und 
weiß auch, dass dieser Frieden keine Lösung ist. Er sollte Recht behalten, denn die 
Nationalsozialisten wollten mit dem Zweiten Weltkrieg eine Ergebniskorrektur erzwingen, die nur 
unter großen Opfern verhindert werden konnte um den Preis des Massenmordes an den Juden, 
den Roma und Sinti, Slowenen, Russen und anderen Nationen sowie Behinderten und 
Andersdenkenden! 

Dieser Text und diese Inszenierung sind eine aktuelle Warnung an alle, die in Rüstung 
und Krieg eine Lösungskompetenz sehen. 
 Zur Vorstellung wird es auch eine Ausstellung über den Pazifismus von Helen Keller und 
Wilhelm Jerusalem geben. 
 
Vorstellung am 8.Juli 2020, 9.00 in der Aula der Neuen Mittelschule Klagenfurt-Wölfnitz. 
 


